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Welche auff allergnadigſte Ordre

Fehr. Aroömiſ. Wonigl. Majeſt.
Macggraff dudwig Witheim von Baden und demn
zwiſchen deuhr. GochZurſtl. Durchlaucht.

Frantzoſiſchen General und Gouverneur der Veſtung
Landau Ar. Melac, wegen Ubergabe ſelbigen

Platzes geſchloſſen worden An. 1702.
den 10. Septembr.



Aus dem Lager vor Landau vom ro. Septembr.
W Achdem unſere Batterien/ fo wir zum Breche ſchieſſen verfertiaget allen guten
Effect gethan, und Jhr. Durchl. der Herr Gen. Lieut. auff Jhr. Kon. Maj.Ge. Thungjſcheus allergnadigſten Befehl in dem Lager vor Cron-Weiſſenburg gehlieben ha

Anſtalten zum Sturm gemachet welcher auch nach Pitteracht auff unſere
geſprungene Mine erfolget/ und das daſelbſt angegriffene feindliche Werckin Jhr.
Maj. Gegenwart mit ſchlechtem Verluſt der Unſrigen erobert auch dadurch die Bela—
gerten gezwungen worden geſtern um Mittag auff der Haupt-Attaque die Chamade
zuſchlagen und z. weiſſe Fahnen auff die Breche auffzuſtecken. Worauffder Herr Gen.
Feld-Marſchall Lieut. Graff von Herberſtein und der Gen. WachtMeiſter Graff
Daun welche die Nacht das Commando gefuhret uber die Approchen hinaus
geſtiegen und der Belagerten Verklangen vernommmen ſo darinnen beſtanden
wie ſie zu capituliren und zu dem Ende 2. Officiers zu Geiſſeln hinein zuſchicken
begehrten welches ſofort Jhrer Koniglichen Majeſtat durch den Obriſt. Wacht—
meiſter Debrilliers von dem Oßnabruckiſchen Regiment unverzuglich berichtet; worauff
an des Herrn General Lieutenant Hochfurſtl. Durchl. ſo von Cron-Weiſſenburg eben zu
ruck kommen waren Befehl ergienge/gegen Auswechſelung2. Officiers die verlangte Geif
ſeln nemlich den Kayſerl. General Adjutanten Graffen von Venlen und gedachten Obr.
Wachtmeiſter Debrilliers hinein zu ſchicken ſie ſelbſten aber de Welagerten Begehren zu
vernehmen ſich in die Approchen begaben da indeſſen auch die herausgeſchickten 2. Offi
ciers als Capitain de Berry und d' Aigrement die Propoſitiones nicht allein mundlich
vorgetragen ſondern auch ſchrifftlich ubergeben woruber ſo ferner deliberiret  und auf
folgende Art beſchloſſen und beyderſeits unterſchrieben worden.

I.

v2 Oll Monſr. Melac den ir. Septembr. fruh um g Uhr ein Thor von der Stadt
denen Kayſerl. Trouppen einraumen und den 12. darauf die Guarniſon mitDDVDVDVJvungewohnlichen Ehren als klingendem Spiel fliegenden Fahnen Ober- und

Mann ſamt ihrer Bagage Vormittags ausziehen; damit ſie nach Vellig—
heim gelangen kan woſelbſten ihnen wann ſte es verlangen 2. oder z. Tag ſtill zu lie
gen und ihre Sachen zu recht zu machen auch wann einige ihre Bagage nicht ſo geſchwind
aus der Veſtung bringen konten manden von ihrigen Domeftiquen oder andern Leuten
ſo keine Soldaten ſeyn 2. oder 3. Tag in der Veſtung zuruck zu laſſen vergonnet wird.

a. Laſſet man ihnen 4. Stuck 2 ſo 24. Pfund eines ſon. und eines ſo 6. Pfund
ſchieſfet nicht weniger 2. Morſel einen vom erſten und den andern vom zweyten Rang
mit hinaus paßiren worzu der nothige Vorſpann verſchafft werden ſolle.

z. Jſt ihnen erlaubt fur 4. Schuß aus jedem Stuck das behorige Pulver und Ku
aeln auch 24. Bomben mitzunehmen und die mit denen nothigen Pferden beſpannte
Wagen um die Sachen auf Straßburg zu transportiren und 2, Wagen zu Abfuhrung der
Caſaveten und Curaſſen ſollen hergegeben werden.

4. Die



4. Die Burgerſchafft und Jnnwohner der Stadt Landau ſo wol Geiſt-und
Weltliche ſollen bey dem Exercitio ihrer Religion, Freyheiten und Privilegien ohne die
geringſte Veranderung gehandhabet nicht weniger die Catholiſch-Apoſtoliſche und Rom.
Religton in ihrer Reinigkeit in Conformitat des Munſteriſ. und Rißwickiſchen Frieden

Schlußes erhalten werden.5. Aller Troß und Bagage ſo denen Officiers und Soldaten auch andern ſo in Ko
nigl. Frantzoſ. Dienſten ſeyn zugehoren ſolle vergonnet ſeyn abzufuhren auſſer was ſei

ner Allerchriſtl. Majeſt. immediate zuſtandig iſt.6. Man wird auf Unkoſten J. Kayferl. Maj. zu Fortbringung beſagter Bagage wie
auch der Krancken und Bleſſirten 400. Wagen ieden mit 4. Pferden beſpannet ver

ſchaffen.7. Denen Bleſſirten und Krancken wird ſo lang biß ſie curiret und geſund ſeyn ſamt
einigen Feld-Scherern in der Stadt zuverbleiben vergonnet ſeyn ihnen aber nichts als
das Brod gereichet und ſie hernach auf Jhr Kayſerl. Maj. Koſten in den naheſten Fran

tzoſ. Platz gefuhret werden.8. So wol der Herr Commandant und Officiers auch Gemeinen als andere ſo

in Konigl. Dienſten ſtehzen nehmlich Kriegs-Commiſſarien Ingenieurs Artiglerie-Be
dienten Aertzte und Spittaler-Barbierer Entrepreneurs des Veſtung-Baus und an
dere werden mit nothigen Paſſen und ficherer Convoye biß Straßburg verſehen werden.

9. Wann die Bagage und Mobilien micht gleich ietzo fortzubringen waren iſt vergon
net ſolche in der Veſtung zu laſſen und in a. Monat· Friſten von dannen abzufuhren wo

hin es ihnen gefallt.10. Beſagter Herr Commandant hat Erlaubnuß 2. oder 3. Tag mit ſeiner Gar

niſon zu Hagenau auff eigene Koſten auszuraſten.
rr. Bey dem Auszug folle niemand von der Garniſon/weder Nann noch Weibt

Geſchlechts angegriffen und beunruhiget auch von ihren Mobilien und Bagage nichts
hinweg genommen ſo dann alle Gefangene die man beederſeits nach der Deelaration
des Kriegs gemacht hat ausgewechſelt werden.

12. In dieſer Capitulation ſollen alle Burger und Jnnwohner dieſer Stadt ſo
wol Chriſten als Juden begriffen ihnen ihre Freyheit gelaſſen/ und erlaubt ſeyn die
Mobilien ſo die Garniſon nicht mit ſich nehmen will an ſich ju erhandlen.

13. Die Creditores die bey denen Offieiers und Soldaten Schulden ſtehen ha
ben follen verbunden ſeyn ſich in 24. Stunden nach geſchloſtener Capitulation anzu

geben. 14. Waun der Konigl. Caßirer von einem Burger oder andern oooo. Pfodet
beyhlauffig ſo viel zu Bezahlung der Konigl. Troupen oder Beſtreittung anderer Aus
gaben aufgenommen hatte, folle er oder diejenige ſo zur Darleihung aeholffenhaben
deswegen an den Abzug nicht gehindert noch beunrnhiget werden ſondern die Credito
res mit einem Billet oder WechſelBrief welchen der Caſſirer aufſich oder andere
von ſich geben und zu Straßburg oder an einem andern Ort zahlbar ſeyn wird ſich

befriedigen.i5. So viel die Schulden betrifft ſo die Offieiers und andere von der Garniſon

creditiret/ foll sbiger maſſen procedirt und eine Compenſation gemacht auch beeder

ſeits gultige Sicherheit gegeben werden. 16. Die



voöhnet bon d h hthaãbẽn u
Wein ſo ſie wahrender Belagtrung vor die Garniſon hergegeben noch fur das was
etwan durch dieſe Occaſion entwendet genommen oder an Paliſſaden Holtz und
andern ruinirt worden einige Bezahlung zu fordern auch kein Konigl. Frantzoſiſcher
Unterthan wegen Schulden oder andern Vorwand angehalten werden auch nicht die
Geißlen, ſo beederſeits gewechslet worden.

17. Alle ſo wol Geiſtals Weltliche Konigl. Frantzoſiſ. Bediente ſo ſich zu Landau
geſetzet und ſonſten ſtabiliret worden wann man ſie nicht weiter toleriren will/ ſollen in
nerhalb s. Wochen,/ ihre Efferten abzufuhren oder zu verkauffen verbunden ſeyn im u
brigen aber wenn ſie mit der Guarniſon abziehen wollen nicht auffgehalten werden.

18. Gleiche Beſchaffenheit ſoll es haben mit denen Frantzoſiſchen Kaufleuten
und andern ſo von dieſer Parthey ſeyn.

19. Der Officiers ihre Equippage ſoll nicht viſitiret und s. bedeckte Bauren
Wagen welche auch nicht durchſucht werden ſollen verſchafft und kein Frantzoſiſcher
Deſeiteur zuruck genommen werden.

20. Die Wagen und Pferde ſo zugortbringung der Bagage und Mobilien auf Jhr.
Kayſ. Maj. Speſen hergegeben werden ſollen zu Belligheim abgeloſt und ſo lange man
auf Allerhochſtgedachter Jhr. Kayſerl. Majeſtat und anderer Reichs-Furſten Territoriis
ſeyn wird biß auf Straßburg durch den nachſten Weg continuiret und des Tages nicht
mehr als 4. Frantzoſ. Meilen abgelegt werden.

21. Allen nach Landau gefluchteten Weibern Kindern Knechten und Magden ſolle
vergonnet ſeyn hinzugehen wo es ihnen gefallet mit ihren Effecten oder darinnen zu ver
bleiben wann es ſie gut duncket.22. Es ſoll ein Jnventarium uber die Munttion Artillerie und Proviand ſo dem

Allerchriſtl. Konig zugehoret verfertiget dem Kayſerl. Commiſſariat eingehandiget da
mit keine Zeit verſaumt und der Auszug der Guarniſon dardurch nicht retardirt werden.

23. Die Briefſchafften Documenta Acten Regiſter ſo der Kron Franckreich al
lein und nicht der Stadt oder Burgerſchafft zuſtandig ſeynd konnen abgefuhrt werden.

24. Denen Officierern und Gemeinen ſolle vergonnet ſeyn auf 4. Tage Proviand
mit ſich zu nehmen.

25. Zur Sicherheit der Capitulation ſollen beyderſeits Geiſſelen gegeben und ſol
che nicht chender in Sicherheit geſtellt werden biß alle Artieuln gantz erfullet und erequirt
ſeynd und dieſes ohne Gefahrde und Argliſt.

26. Die Diſpoſition ubers Proviand Getrayd und anders ſo denen Burgern und
Jnwohnern der Stadt zugehoret und ſie bey ſich und von denen Frantzoſen oder andern
erhandelt wollen Jhre Konigl. Majeſt. der Romiſche Konig ſich ſelbſten vorbehalten.

27. Die Familie des Franzoſiſchen Place-Majors Hn. Vilmars ſolle innerhalb 3.
Monat Zeit Guter und Mobilien verkauffen.

28. Denen Kayſerlichen Trouppen ſolle verboten ſeyn eintge Franzoſen bey dem
Auszug aus ihrem Rang zu ziehen noch einige Soldaten ausgenommen die Teutſchen
Deſerteurs zu Nehmung Kayſerl. Partie zu zwingen oder zu perſuadiren wann es die an
dere zu thun ſchon Luſt hatten.

Geſchehen im kLager vor Landau den 10. Sept. 1702.

Marggraff von Baden und Melac.
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